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Aus dem Gebiet der Aeschlenalp (b. Oberdicssbach) (7473 BRB 10. 9. 39) Photo Herrn. Lüdi

Eine wunderbare Eigenschaft
ist die Elastizität. Man stelle sich vor, dass alle Dinge
glashart wären, das Wasser, das sich zu ewigem Ge-
frieren entschlossen hätte, glashart, die Luft glashart!
Der Tod alles Daseins wäre da, nichts würde sich mehr
von der Stelle bewegen können, da es sogleich mit dem
versteinerten andern Etwas zusammenstiesse, und sollte
der allgemeine Aufruhr gegen das Gebanntsein sich
erheben, müsste jeder Stein den andern zertrümmern,
bis wieder im kosmischen Pulverwirbel Freiheit, das
heisst «Bewegungsfreiheit» gefunden wäre.

Um genau zu sein: Das Wasser, wenn es dahinfliesst,
ist nicht elastisch, sondern eben flüssig, und wir meinen
mit unserer wunderbaren Eigenschaft nicht allein die
Elastizität gewisser fester Stoffe, sondern mehr: Auch
die Stoffe, die sich im flüssigen Zustand befinden, haben
Freiheit, welche die starren Steine nicht haben, und
freier noch sind alle luftförmigen Elemente und Ele-
mentverbindungen. Was wir sagen wollen, ist dies: Dass
Glück und Leben auf diesem irdischen Plane eng mit
dem Vermögen zusammenhängen, die eigene Lebens-
form der Form der andern anzupassen,, sich nach den
Umständen zu richten, gleich dem Wasser in einem run-

Gefäss rund, in einem eckigen eben eckig zu sein.
Wir meinen also die Möglichkeit, sich anzupassen,

nicht wie ein Urklotz liegen bleiben zu müssen und dem
erhangnis ausgeliefert zu sein, wenn ein noch grösserer
lotz aus der Höhe niederstürzt und ihn zerschlägt. Da

& t es schöne Beispiele aus der Schiesskunst: Ein Heu-
aufen widersteht einer Kugel besser als eine dicke,

massive Wand. Ein Wattepäckchen kann einen Splitter
am Durchschlagen verhindern. Gute elastische Gegen-
stände, die zunächst ausweichen, die Schlagkraft des
hereinhauenden Projektils zunächst verlangsamen, noch
mehr verlangsamen und zuletzt bremsen und stillegen.
Wunderlicher Einfall der Schöpfung, in die Reihe der
festen Stoffe elastische unter die starren zu mischen: Sie
in ihrem Gefüge aufzulockern, bis sie eine Bremswirkung
gleich der ja ebenfalls widerstrebenden Luft ausüben!

Und man denke an'das menschliche Leben: Wo kä-
men wir hin, wenn wir uns nicht wieder und wieder
anpassen, umstellen könnten! Wenn einer sogleich ster-
ben müsste, falls ihm seine täglichen Kubikmeter Koch-
gas entzogen würden! Wenn einer den Schnauf aufge-
ben müsste, sobald seine Käseration nicht genau stimmte!
Wenn eine Nation der Hungersnot überliefert wäre, falls
nicht ein starr bestimmter Export- und Import-Umfang
vorhanden wäre!

Wie hiess es doch vor dem ersten Weltkriege? Für
jeden dritten Schweizer müssten wir das Brot von draus-
sen her beziehen! Wäre dies eine starre Wahrheit ge-
wesen, unser Staat läge in Trümmern und der über-
lebende Rest unseres Volkes würde durch den Hunger
völlig demoralisiert worden sein. Da aber die «Elasti-
zität» als wichtigstes Gesetz auch die Volkswirtschaft
mitbeherrscht, haben wir Dinge umgeorgelt, in einem
Umfang, den wir uns nicht vorgestellt, und wir werden
es für jeden eintretenden Fall wieder tun. Und tun
können! Gott sei Dank! F.
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